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Derbyzeit in Habenhausen
Leon Grieme trifft mit dem ATSV auf sein Ex-Team HC Bremen

Bremen. Zwei Jahre lang standen sie sich
nicht mehr in einem Punktspiel gegenüber
– am Sonntag, 20. November (16.30 Uhr), ist
es endlich wieder soweit: die Bremer Hand-
ball-Szene ebert dem Prestigeduell in der
Oberliga Nordsee zwischen dem gastgeben-
den ATSV Habenhausen und dem HC Bre-
men entgegen. Eine ordentliche Portion
Würze war bislang in jedem Derby dabei,
diesmal steht das Nachbarschatstreen je-
doch unter ganz besonderen Vorzeichen.

Da ist auder einenSeite derDrittliga-Ab-
steiger von der linken Weserseite, der ATSV
Habenhausen. Das Team von Trainer Mat-
thias Ruckh hat ein erklärtes Ziel: die soor-
tige Rückkehr in die 3. Liga, musste jetzt am
neunten Spieltag beim TuS Haren mit dem
18:24 aber die erstenbeidenZähler abgeben,
steht aber punktgleich mit dem Mitabstei-
ger TV Cloppenburg au Platz zwei der Ta-
belle.Auder anderenSeite ist daderHCBre-
men. Das junge Team von Trainer Majk Sko-
ric hat sichmit 9:9 Punkten imMitteleldder
Liga etabliert, hätte abermit etwasmehrCle-
verness durchausdasPotenzial ür die erwei-
terte Spitzengruppe.Hinzukommt, dass drei
ehemaligeHastedter jetzt ür denATSVau-
lauen.

Einer davon ist Leon Grieme. Der 23-Jäh-
rige ist ein echter „Habenhauser Jung“, lernte
beimATSVdasHandball-Einmaleins, schloss

sich aber als A-Jugendlicher zwischenzeit-
lichdemHCBremenan,woer vier Jahre auch
im Herrenteam aufie. „Für mich war aber
immer klar, dass ich irgendwann wieder zu-
rückkehren würde. Nach guten Gesprächen
mitMatthiasRuckhhabe ichmichdannent-
schieden. Ichwolltemalwiederwas anderes
machen und hatte immer das Ziel, so hoch
wie möglich zu spielen“, sagt Grieme.

In Habenhausen dirigiert er mittlerweile
gemeinsammitBjörnWähmann dieAbwehr
und ist mehr als zurieden. „Ich hätte nicht
gedacht, dass ich so schnell und gut in die
neue Mannschat reinkomme. Aber das
Team harmoniert gut miteinander und hat
es mir leicht gemacht“, sagt der Lehramts-
student.Harmonischgeht es auch zwischen
ihm und seinen ehemaligen Teamkollegen
zu. „Natürlich habe ich beim HC weiterhin
gute Kontakte.AlleindurchdenBeachhand-
ball mit Marten Franke, Philipp Holst oder
Matthew Wollin.“

Klar, dass diese Freundschaten am Sonn-
tag zumindest phasenweise in den Hinter-
grund rückenwerden, schließlich geht es ür
Grieme und den ATSV Habenhausen auch
umWiedergutmachung ür die schmerzliche
Niederlage inHaren.Wir habenviel darüber
gesprochen und ich bin mir sicher, dass wir
das wegstecken werden“, sagt Grieme. Der
Abwehrspezialist ist zuversichtlichund tippt
au einen Sieg. Ich denke, wir werden mit
ün Toren Unterschied gewinnen.“

von RaineR JüttneR

Im Nationalteam überzeugt
Sportkegeln: Wachtendorf und Reinicke glänzen in Dänemark

Bremen. Beim ersten Länderspiel nach der
pandemiebedingten zweijährigen Pause
überzeugten die Bremer Keglerinnen Anja
ReinickeundUteWachtendor bei der deut-
schen Nationalmannschat. Au den neuen
Bahnen imdänischenFredericia erzielten sie
im Team der „Old Girls“ ein hervorragendes
Ergebnis. Wachtendor spielte an erster
Stelle 896 Holz und legte damit den Grund-
stein zum Sieg. Anja Reinicke ging als letzte
Starterin au die Bahn und sollte sich laut
Absprache mit dem Trainerteam die 120
Wur mit der Ersatzspielerin teilen. In ihren
zu absolvierenden 60 Wur au den „schwe-
reren Bahnen“ spielte sie ein super Ergebnis
von 462 Holz (42 plus) und es kann nur spe-
kuliert werden, was am Ende dabei heraus-
gekommen wäre, wenn sie weiter gekegelt
hätte.DasdeutscheNationalteamwarüber-
glücklich, drei von vier Wettbewerben ge-
wonnen zu haben. Lediglich das Herren-
Teammit demBremerhavener SvenHamann
musste eineknappeNiederlagehinnehmen.

Einzelmeisterschaften: Im zweiten
Durchgang hatten auch die sonst nicht so
starken Keglerinnen und Kegler ihre große
Stunde im Kegelcenter Duckwitzstraße. Ka-
thleen Albert und Rodney Förster aus der
U23 spieltengute 893Holz.DasbesteErgeb-
nis des Tages erzielte aber Silke Steitz mit

928 (88 plus!). Weitere Top Ergebnisse über
900 kamen von: Anja Reinicke (916), Ute
Wachtendor (907), SilviaAlbert (906), Cars-
ten Grziwa (915), Patrick Fürst (905), Holger
Haase (912, RalphThomasBräuer (923), Tors-
ten Rohde (916) und Heinz-Dieter Menkens
(909). „ Die weiteren Starts werden zeigen,
wer am Ende in der jeweiligen Klasse die
Nase vorn hat“, meint der derzeitige Abtei-
lungsleiter Ingo Becker.

Doppel- undMixedwettbewerb: Im ers-
ten Durchgang traten einige neu ormierte
Teams an, unter anderem Silvia Albert und
AnjaReinicke (875), die sogleichdie Führung
vorUteWachtendor/Silke Steitz (873) über-
nahmen.DieweiterenPlätzebelegenBärbel
Stehmeier/DanielaEfer vorVanessaWeiser/
Jenny Hellrung.

Bei denHerrendominierenHolgerHaase/
Uwe Bode mit starken 886 Holz vor Carsten
Grziwa/Patrick Fürst (877) und Kevin Dau/
Michael Evers (865).Die Plätze vier bis sechs
belegenzurzeitNils Stehmeier/IngoBehrens
(864) vor Uwe Bechtel/Rudi Spindler und
René Schmidt/Holger Mangels.

Im Mixed bleibt alles beim Alten, zumin-
dest in der Zusammensetzung der Paare.
Hier ühren Albert/Haase mit 876 vor Wach-
tendor/Fürst (870) und Hellrung/Evers
(865). Die weiteren Plätze belegen Weiser/
Bode (856) vor Efer/Stehmeier und Steh-
meier/Bechtel.

von SuSanne Spalteholz-nüRge

Bremen.Fürdie vierBremerOberligistenbe-
ginnt amSonntagdieHockey-Hallensaison.
Fast schon traditionell startet die Serie bei
denFrauenmit einemDerby.Am20.Novem-
ber empängt derHCHornden avorisierten
Bremer HC II. Bei den Männern gehört der
Club zur Vahr zu den aussichtsreichsten Ti-
telanwärternundmuss sich zuHause gegen
dieBundesliga-ReservedesBraunschweiger
THC II auseinandersetzen. Vorne mitmi-
schenwill auchderBremerHC, der denMTV
Braunschweig empängt.

ClubzurVahr:Zurzeit stehen die Männer
von Trainer Solomon Casoojee ohne Leis-
tungskoordinator da. Jannik Hainke, der an
der Bürgermeister-Spitta-Allee groß gewor-
den ist, hatte den Vorstandsposten seit
knappzwei Jahrenübernommenundwohnt
seit Mitte Oktober zusammen mit seiner
Freundin Magdalena Rosenboom in Berlin.
„Ich habe versucht, einige meiner Augaben
an das Team zu übergeben. Die Stelle als
Leistungssportkoordinator der Männer ist
aber ausgeschrieben“, sagteHainke. Soküm-
mert sich jetzt Dominik Glatzel gemeinsam
mit Jonas Althusmann um die Öentlich-
keitsarbeit der Mannschat. Der Torjäger
macht keinen Hehl um die ambitionierten
Ziele des Club zur Vahr. „Zwei Jahre in Folge
habenwir denAustiegknappverpasst.Dies-

mal soll es klappen, zumalwir jetzt alsMeis-
ter direkt ohne Relegation in die Regional-
liga hochkönnten“, sagt der 26-Jährige.

Die gute Vorbereitung unterstreicht diese
ehrgeizigenPläne. Bei einemmitZweit- und
Regionalligisten besetzten Turnier in Dort-
mundverlorendieBremerdasHalbnalemit
4:5 und wurden am Ende Dritter. Ein weite-
res Turnier inBerlin (Oberliga/Regionalliga)
wurde ungeschlagen gewonnen. Das Team
ist wie in der Feldserie sehr stark besetzt.
Zwar muss der CzV au Marten Dräger (Stu-
dium inKöln) verzichten, daür steht Jan-Fe-
lix Jasch aber mindestens bis Weihnachten
zur Verügung.

Bremer HC: Die komplette Vorbereitung
musstendieMänner ohne ihrenTrainer San-
tiago Arceo absolvieren. Der Argentinier
wurde kürzlich Vater und weilte darum in
seinerHeimat.Das eigentlicheProblem liegt
jedoch impersonellenBereich.Verletzungen
haben den kompletten Stamm an Center-
spielern lahmgelegt. So älltNiklas Tecklen-
burg (Schambeinverletzung)mindestensbis
Weihnachten aus, sein Bruder Sebastian
(Schlüsselbeinbruch) und Lennart Schmie-
deken (Hüt-Operation)werdenvoraussicht-
lich erst wieder zum Wiedereinstieg in die
Feldserie zur Verügung stehen. „Die ehlen
unsnatürlich enormundwirhaben ja ein ex-
trem junges Team“, sagt Jan Philipp Ripke.
Dazu gehören auch Lasse Davidsmeyer und

Ole Frerichs. Der 17-Jährige nahm gerade an
einem Lehrgang der deutschen U18-Natio-
nalmannschat teil und spielte bereits im
Feldteam. Potenziell gehört der Feld-Regio-
nalligist sicherlich zudenAustiegskandida-
ten. „Doches gibt viele Stolpersteine.Wir ha-
ben die Chance, jedes Spiel zu gewinnen,
aber vielleicht könnteunsdieKonstanz eh-
len“, so der Abwehrspieler.

BremerHCII:NachdemWechsel vonMat-
thiasDenkmannzumClubanderAlsterwer-
den die Frauen von Filius Conradi trainiert,
der selbst noch imerstenHerrenteamspielt.
Angesichts der eigenen Erstliga-Vertretung
undderKadergrößen ist derAustieg ür die
zweiteBHC-Mannschat natürlich immer ein
Thema. „Wir werden unsere personellen
Möglichkeiten ausschöpen. Noch hat sich
kein ester Stamm herauskristallisiert, aber
alle sind erolgsorientiert undambitioniert“,
sagt Conradi. Sein Team besteht einerseits
aus einem Kern an jungen Talenten und an-
dererseits vonerahrenenSpielerinnen. „Das
ist eine gute Mischung. Wir wollen schönes
Hockey spielen und erst einmal zusammen-
wachsen“, so der 25-Jährige. Eine besondere
Vorbereitungmit TurnierenoderTestspielen
gab es nicht. „Wir haben versucht, im Trai-
ning auch viel miteinander u sprechen, um
uns kennen zu lernen“. Für ihn ist die Ober-
liga eine „BlackBox“. „Allein schondurchdie
zweiten Mannschaten, deren Stärke nie se-

riös vorhergesagt werden kann. Aber auch
der HC Horn ist mit seinen vielen jungen
Spielerinnen schwer einzuschätzen“, sagt
Conradi.

HC Horn: Ohne höhere Ambitionen star-
tendie FrauenvonMax Johannsen indie Sai-
son. „DieOberligabestehtmeinesErachtens
aus zweiGruppen, denndasLeistungsgeälle
ist schon deutlich. Die eine Gruppe wird um
den Austieg spielen, die andere gegen den
Abstieg –wirwollen zukeinerGruppegehö-
ren, sondern zusehen, dass wir ohne Ver-
letzte imMitteleld landen“, sagt der Trainer.
DenngeradeAusälle kanner sich angesichts
des schmalen Kaders kaum leisten. Der um-
asst wie im Feld 15 Spielerinnen, darunter
mit der erahrenen Anna Pinkert einen stu-
dienbedingtenNeuzugang. Zudemwir auch
Alina Otto, die wegen Knieproblemen lange
aussetzen musste, wieder zwischen den
Posten stehen. Für Johannsen ist der Nach-
bar vomBremerHC II einer derTopavoriten.
„Da hat wohl jede Spielerin au irgendeine
Art schon einmal Bundesligalut geschnup-
pert. Klar, dass das Derby dann auch eine
sehr spannendeHerausorderungwird“, sagt
der Horner Coach. Johannsen sieht in der
Auseinandersetzung vor allem aber auch
eine Chance. „Gerade die Topteams werden
unsunsere Fehler gnadenlos auzeigen.Und
das kannzudiesemrühenSaisonzeitpunkt
ja nur hilreich sein.“

Hockey-Quartett startet in Hallen-Saison
Oberliga: Frauenderby zwischen Horn und BHC II – Club zur Vahr und BHC-Herren können obenmitmischen

von RaineR JüttneR

Dominik Glatzel
(am Ball) – hier im
Derby gegen den
Bremer HC – will
mit dem Club zur
Vahr im Kampf um
den Regionalliga-
Aufstieg kräftig mit-
mischen.
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Herr Steinborn, erneut haben Sie deutlich
gewonnen, nach dem 38:22-
Erolg bei Odin Hannover steht die Mann-
schat nun au dem zweiten Platz
in der RegionalligaNord.Washat denAus-
schlag für diesen Erolg
gegeben?
Bastian Steinborn: Ich denke, der aktuelle
ErolghatmehrereGründe.Amwichtigsten
ist, dass wir aus dem Vollen schöpen kön-
nen. Alle drei Spiele konnten wir mit einem
22-Mann-Kader absolvieren. Ein Luxuspro-
blem, das wir in der 2. Bundesliga selten bis
nie hatten. Dadurch haben wir die Möglich-
keit, rischeSpieler zubringenundmanhält
die Motivation hoch, weil sich niemand au
einem Stammplatz ausruhen kann.

Die Tatsache, dass es keine Nordstael in
der 2. Bundesliga gibt, scheint der Motiva-

tionkeinenAbbruchzutun–worau führen
sie das zurück?
Ich glaube, der Gang in die Regionalliga hat
unsere Spielreude geweckt. Ich bin über-
zeugt, dass es aktuell keinen gibt, der soort
wieder in die Bundesliga hochgehen will –
wobeiwir ironischerweise einekonkurrenz-
ähige Mannschat hätten. Der Fokus liegt
in erster Linie audemSpaßamSpiel,wobei
wir uns natürlich nicht beschweren, wenn
wir am Ende der Saison weit oder vielleicht
sogar ganz oben in der Tabelle stehen.

Was ist das Ziel, wohin soll die Reise gehen
und wie stellen Sie sich die
Zukunt des Rugbysports in Bremen vor?
Das Ziel ist, die Mannschat weiterzuentwi-
ckeln, neue und junge Spieler zu gewinnen
und inderRegionalliga konstant erolgreich
zu sein.Wennwir das schaen,wäre auch je
eineLeistungsmannschat in der 2. Bundes-
ligaundeineArtAusbildungsmannschat in
derRegional- oder in derVerbandsligamög-
lich, zum Beispiel in Kooperation mit Union
60, die es seit dieser Saison ja bereits gibt.

Die Fragen stellte ChristianMarkwort.

„Der Erfolg hat
mehrere Gründe“

Bastian Steinborn (35)
arbeitet als Sachverstän-
diger für Geotechnik in
einem Bremer Ingenieur-
büro und ist seit Beginn
der SaisonMitglied im
Rugby-Trainerteam von
Bremen 1860.FO
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Bremen. Nein, die Handballer der TS Hoy-
kenkamperülltenThomasPanitznicht den
insgeheimgehegtenWunsch, derHSGGrüp-
penbühren/Bookholzberg die erste Nieder-
lage zu verpassen.Damit bleibt demTrainer
des Landesligisten SG Bremen-Ost nur eine
Wahl: Seine Mannschat muss das Spitzen-
spiel beim Tabellenührer am Sonnabend,
19.November, schlicht undergreiendgewin-
nen, soll die Honung, am Ende der Saison
in die Verbandsliga auzusteigen, aurecht
erhalten werden.

Zurzeit stehendieOstbremermit 14:2Zäh-
lernhinter dernochverlustpunktreienHSG
Grüppenbühren/Booholzberg au Platz
zwei.Dabei gingnurdas ersteTopspiel gegen
Hoykenkamp verloren und nach erst acht
von insgesamt 26 Spielen ist es sicherlich
noch zu viel rüh ür Spekulationen. Den-
noch steht auch ürThomasPanitz est: „Der
November wird erst einmal richtungswei-
send sein“. Für den Trainer steht dabei nicht
allein die Partie gegen Grüppenbühren im
Fokus. Nur eine Woche nach diesem Schla-
gerspiel steht am 25. November bereits die
nächsteToppartie gegendenTabellendritten
Wilhelmshavener SSV (12:2 Punkte) audem
Programm. Sollte die SG Bremen-Ost beide
Spiele ür sich entscheiden,wird sie imTitel-
rennen weiter krätig mitmischen. Gibt es
zwei Niederlagen, stehen zwar immer noch
dieRückspiele audemProgramm,dennoch
wäre es ungleich schwerer, sich keine weite-
ren Punktverluste einzuangen.

Entscheidendwird in beidenSpielen sein,
ob die Chancenverwertung, die der SGBO
bislang zu schaen macht, verbessert und
dann stabilisiert werden kann. Au die Ab-
wehr war bislang Verlass. Nur eine Mann-
schat kassierte bislang imSchnitt nochwe-
niger Gegentreer – die HSG Grüppenbüh-
ren/Bookholzberg.

SGBO vor zwei
Topspielen in Folge

RTR


